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Immunsystem

Der Mensch ist einerseits auf fremde Lebe-

wesen angewiesen (Pflanzen, Tiere, Mikro-

organismen wie Darm-, Bodenbakterien und

Pilze), andererseits muss er sich gegen sie

behaupten. Dazu entwickelte er ein differen-

ziertes Abwehrsystem, das Immunsystem. Ist

der Mensch und damit sein Immunsystem

schlecht organisiert, ist er - latent - krank;

beim Auftauchen von fremden Reizen oder

Mikroorganismen reagiert er unpassend und

es erscheinen Krankheitssymptome. Einem

Menschen mit schwachem Immunsystem

können schon relativ harmlose Mikroorga-

nismen gefährlich werden (Grippevirus bei

geschwächten Menschen). Er fühlt sich viel-

leicht schon von geringen äusseren Reizen

bedroht und reagiert übertrieben (Allergie).

Oder das Immunsystem unterscheidet nicht

klar zwischen hilfreichen und schädlichen

körpereigenen Stoffen (Autoimmunprobleme

wie Diabetes, Rheuma, Schilddrüsenproble-

me...).

In den ersten sechs Lebensmonaten ist das

Immunsystem noch kaum in der Lage, Mi-

kroorganismen zu bekämpfen. Deshalb lö-

sen Impfungen nur eine schwache Im-

munantwort aus und müssen mehrmals wie-

derholt werden. Schutz in dieser Phase bie-

ten Zurückgezogenheit und die in der Mut-

termilch enthaltenen Abwehrstoffe. Erst

durch das Drei-Tage-Fieber zeigt der Orga-

nismus an, dass er sich gegen Mikroorga-

nismen wehren kann.

Die Immunabwehr findet zu 80% im Verdau-

ungstrakt statt, der Rest hauptsächlich in

den Atemwegen. Nur beim Durchbrechen

dieser Abwehrschranken oder bei Verletzun-

gen gelangen Erreger in den Körper und

müssen vom Blut-Immunsystem bekämpft

werden. Durch die Impfung unter die Haut

oder in den Muskel wird der fremde Mikroor-

ganismus aber an eine abnormale und im-

munträge Stelle gebracht; deshalb sind Re-

aktionen meist schwach und für den geimpf-

ten Keim untypisch.

Die Entwicklung des menschlichen Immun-

und Nervensystems wird erst im dritten Le-

bensjahr abgeschlossen. Während dieser

Zeit sind beide Systeme noch sehr empfind-

lich. Schädigungen sind wenig charakteri-

stisch (chronische Infekte, Allergien, Schlaf-

losigkeit, psychische und Entwicklungsstö-

rungen) und manifestieren sich oft erst viel

später. Sie werden deshalb selten mit den

Impfungen in Zusammenhang gebracht.

Akute Krankheiten

Offizielle Statistiken zeigen, dass Komplika-

tionen und Todesfälle durch Infektions-

krankheiten in Europa schon vor Einführung

der Impfungen stark abgenommen hatten -

dank besserer Hygiene und genügend Nah-

rung. Die Gefährlichkeit von Mikroorganis-

men ist nämlich vor allem vom Gesundheits-

zustand des Menschen abhängig und akute

Infektionen führen meist nur bei Menschen

mit schwachem Immunsystem, bei Unterer-

nährung oder schlechten hygienischen Be-

dingungen zu dauernden Schäden oder

zum Tod.

Auch Kinderkrankheiten verlaufen bei nor-

malgesunden Kindern meist unproblema-

tisch. Sie zeigen eine erbliche Belastung an

und geben dem Kind die Möglichkeit, diese

anzugehen. Oft tritt nach akuten Krankhei-
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ten auch ein Entwicklungsschub auf oder al-

te Krankheiten verschwinden. Zudem bieten

durchgemachte Kinderkrankheiten einen

gewissen Schutz vor späteren gravierenden

Krankheiten (z.B. Masern vor Brustkrebs, an-

throposophische Studie).

In einem biologischen System springt nach

Eliminierung eines Faktors (Erregers, Krank-

heit, Tierart) immer ein anderer in die ent-

standene Lücke; deshalb wird man nie alle

eventuell krankmachenden Mikroorganismen

eliminieren können. Hingegen bieten wenig

pathologische Mikroorganismen einen ge-

wissen Schutz vor aggressiveren. Wenn

deshalb relativ harmlose Krankheiten elimi-

niert werden, provoziert man das Auftreten

von problematischeren Erkrankungen.

Wirkung von Impfungen

Impfschäden werden von den Impfstudien

mit kurzer Beobachtungszeit kaum erfasst

und werden deshalb selten mit den Impfun-

gen in Zusammenhang gebracht. Das ameri-

kanische Zentrum für Krankheitskontrolle

schätzt, dass die Zahl der effektiven Impf-

komplikationen die Zahl der gemeldeten

Fälle um mindestens das zehnfache über-

trifft. Zudem ist zu bedenken, dass Impfun-

gen ein grosses Geschäft sind und dass

Studien und Statistiken leicht manipuliert

werden können.

Bei einer gewöhnlichen Ansteckung werden

wir mit einem Erreger konfrontiert; einem

Säugling werden aber fünf oder mehr Impf-

stoffe gleichzeitig zugemutet. Dies ist unna-

türlich und sogar für ein ausgereiftes Immun-

system eine grosse Belastung.

Viele Impfungen enthalten als Stabilisatoren

Quecksilber- (Thiomersal) und Aluminiumver-

bindungen; giftige Stoffe, welche den Stoff-

wechsel schädigen und Allergien auslösen

können.

Schon öfters waren aus tierischen Zellen

gewonnene Impfstoffe mit Mikroorganismen

verunreinigt, welche schlimmere Erkrankun-

gen auslösten (Krebs durch mit Affenviren

verunreinigtem Impfstoff).

Die Impfungen können die Krankheit auch

auslösen; nach der Einführung von Impfun-

gen nahmen Komplikationen und Todesfälle

teilweise sogar zu (z.B. Choleraepidemie

1987 nach Massenimpfung in Indien, Kin-

derlähmungsepidemie 1997 nach Mas-

senimpfung in Albanien).

Die Impfung bewirkt im Vergleich zur durch-

lebten Krankheit meist eine schwächere Im-

munität und schützt deshalb weniger sicher

vor späterer Erkrankung. Dies auch, weil ein

regelmässiger Kontakt mit dem Wildvirus und

dadurch eine erneute Antikörperproduktion

nicht mehr stattfinden kann. Deshalb neh-

men Rötelnerkrankungen schwangerer

Frauen (mit Gefahr für den Fötus) wieder zu

und die Muttermilch schützt den Säugling

nicht mehr sicher vor Kinderkrankheiten. In

den USA wird deshalb angestrebt, auch ge-

gen Mumps, Masern und Röteln schon in

den ersten Lebensmonaten zu impfen!

Die Impfungen hatten auf den Rückgang der

Todesfälle und Komplikationen keinen posi-

tiven Einfluss (vgl. oben) und schützten in

Kriegszeiten nicht vor einem massiven An-

stieg der Todesfälle und Komplikationen.

Wenn trotz Impfung eine Erkrankung eintritt,

sind Komplikationen häufiger als ohne Imp-

fung.

Gegen Strahlung, Schadstoffe, Lärm und

Stress konnte der Mensch gewisse Abwehr-

mechanismen entwickeln: auf Fremdeiweisse

hingegen, die unter Umgehung der norma-

len Abwehr in den Körper gespritzt werden,

ist das Immunsystem kaum vorbereitet. Die

Erfahrungen von kritischen Therapeuten

weisen denn auch darauf hin, dass Impfun-
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gen das Immun- und Nervensystem stark

belasten und wesentlich zur Zunahme von

chronischen Krankheiten beitragen: Ohrent-

zündungen und Schnupfen bei Kleinkindern,

Anginen und Husten, Allergien, Asthma

(10% der Schüler), jugendlicher Diabetes,

psychische Störungen, POS/ADHD, Lernstö-

rungen, generelle Entwicklungsstörungen,

Rheuma, Multiple Sklerose, Krebs. Reaktio-

nen können auch erst nach einer Auf-

frischimpfung und bei Erwachsenen auftre-

ten.

Informationen zu den einzelnen Impfungen

finden Sie auf meiner homepage:

www.homoeobern.ch  

Chronische Krankheit

Mikroorganismen sind nicht die Ursache des

Krankseins, sondern können nur Symptome

auslösen, wenn der Mensch ein mangelhaf-

tes Abwehrsystem hat, also eigentlich schon

krank ist. "Der Mikroorganismus bedeutet

fast nichts, das Terrain fast alles", sagte am

Ende seiner Forschungstätigkeit Louis Pa-

steur, der Bakterienforscher, Entdecker der

Pasteurisierung und Gründer des französi-

schen Impfinstitutes. Die Ursache des

Krankseins liegt im Menschen selbst. Soll

jemand gesünder werden, muss man des-

halb versuchen, das "Terrain", das innere

Programm, das Wesen des Menschen zu ei-

ner Korrektur anzuregen. Das geschieht

durch die Impfungen nicht.

Gemäss dem hippokratischen Eid dürfen

medizinische Massnahmen dem Menschen

nicht schaden. Die Impfungen genügen aber

diesem Anspruch nicht.

Impfentscheidung

Wägen Sie das Risiko jeder Impfung gegen-

über dem Risiko des Nicht-Impfens ab! Ein-

zelheiten zu den einzelnen Impfungen fin-

den Sie in meiner spezifischen Impfinforma-

tion oder in der untenstehenden Literatur.

Falls Sie auf eine Impfung nicht verzichten

wollen, impfen Sie möglichst nicht verschie-

dene Erreger gleichzeitig und nicht vor dem

vierten Lebensjahr, sondern nur bei bester

Gesundheit, im Spätfrühling, in den Ober-

schenkel seitlich des Magenmeridians. Bei

Reaktionen sollten Sie mit der nächsten Imp-

fung mindestens ein Jahr zuwarten.
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